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Reduzierte Mohnungsbau -
programme

Im Frühjahr haben « e meisten deutschen Kommunalver -
waltungen recht umfangreiche Wohnungsbauprogramme auf¬
gestellt . Sie rechneten nicht nur mit sehr hohen Einnahmen
aus dem Hauszinssteueraufkommen , sondern auch mit der
Flüssigkeit des Geldmarktes, die man damals noch für eine
dauerhafte Erscheinung hielt . Inzwischen hat aber nicht
nur der Eingang der Hauszinssteuerhypotheken — haupt¬
sächlich wegen der Langsamkeit der Überweisung — Enttäu¬
schungen gebracht, sondern außerdem hat bekanntlich die
Geldmarktiage wieder eine vollkommene Veränderung erfah¬
ren Heute sind Wohnungsbauhtzvstheken auS privaten Onel .
len kaum mehr zu bekommen oder doch nur zu so ungünsti .
gen Bedingungeti, daß ihre Verwendung für Wohnunzsbau -
zwecke sich zu teuer stellt. Die Finaitzierungsmöglichkeiten
des Wohnungsbaues bleiben hinter den gehegten Erwar -
ttkngen weit zurück, und so sind viele Kommunalverwaltun¬
gen gezwungen, ihr Wohnungsbauprogramm wesentlich ein.
zuschränken .

Ob sie »en übrig gebliebenen Rest des Programms wer¬
den durchführen könne », wird zu einem großen Teile da¬
von abhängen, ob es noch gelingt, Auslandskapital für den
Wohnungsbau nutzbar zu machen . Bekanntlich steht die
Reichsbank auf dem Standpunkt , daß Wohnungsbauteti nicht
als produktiv anzusehen sind , und daß deshalb für sie Aus.
landskapital nicht verwendet werden darf . Im Gegensatzhier¬
zu will man Unternehmern , dre Arbeiterwohnungen für ihre
eigenen Belegschaften bauen wollen, die Aufnahme von Aus.
landsanleihen zu diesem Zweck gestatten. Es ist schwer einzu¬
sehen, inwiefern der allgem. Wohnungsbau weniger produktiv
ist als der Bau voil Arbeiterivohnungen, da doch jener gleich,
fall» zum großen Teil arbeitende« Kreisen im weitesten
Sinne , also der volkswirtschaftlichen Produktion , zugute
kommt. Aber selbst wenn es >wch gelingen sollte, den Wi¬
derstand der Reichsbank und des Reichsfinanzministerium »
gegen die Verwendung von Auslandskrediten für den Woh¬
nungsbau zu überwinden, so wird hierbei viel Zeit verloren
gehen , und wenn wirklich die Verhandlungen im Ausland «
über die Aufnahme von Wohnungsbauanleihen in diesem
Jahre iroch zu einem Erfolge führen , so wird es zu spät
sein, um die eiitsprechenoen Wohnungsbauten noch in diesem
Jahre durchzuführen. Man wird also zufrieden sein müffen,
wenn man in der Bausaison 1927 daS reduzierte Baupro¬
gramm noch einigermaßen wird durchführen können. Die
Bautätigkeit hat zur Zeit ihren Höhepunkt bereits erreicht,und in wenigen Monaten wird man mit Neubauten nicht
mehr beginnen können.

Zwei Momente stnd es gegenwärtig vor allem, die die
Wohnungsbautätigkeit hemmen und erschweren. Das eine
ist die Htzv »thekrnn» t. Soweit Hypothekengelder in den letz¬ten Monaten angeboten werdeti, werden vielfach Bedingun¬
gen gestellt, die für die Baulustigen kaum annehmbar stnd.So boten z . B . die Hypothekenbanken infolge des mangeln¬den Pfandbriefabsatzes den Bauherren oft Pfandbriefe an ,die aber unter den gegenwärtigen Verhältnissen nur sehr
schwer oder mit sehr großen Verlusten zu Geld zu machenstnd. Noch schärfer ist eS zu verurteilen , wenn den Bauun .ternehmern gleichzeitig angeboten werde, die Pfandbriefe zubeleihen oder beleihen zu lassen, denn in diesem Falle müs.sen die Hypothekenschuldner doppelte Zinsen zahlen, einmal

«rn die Hypothekenbank und einmal an den Gläubiger de»
geliehenen Geldes, der rn manchen Fällen wiederum die
Hypothekenbank selbst ist. Ebenso entschieden zu verwerfenist e» endlich , wenn LebrnSverficheruugSgesrstschafteu die
Hergabe von Hypotheken an die Bedingung knüpfen, daß vondem Schuldner gleichzeitig eine Lebensversicherung einge-
gangen wird. Hierdurch verschafft sich die BerstcherungSge-
sellschaft nicht nur eine doppelte Sicherung , sondern auchdoppelte Verdienste, während der Hypothekenschuldner. derum die Hypothek zu erhaiten , eine Lebensversicherung ein»
gehen muß . die er gar nicht braucht, doppelt belastet wird.Di« Tatsache, daß devartige Mittel bei der Vergebungvon Baudarlehen häufig angewendet u . derartige Bedingun¬gen nicht selten gestellt wurden , beweist , wie ungesund und
ungünstig die Entwicklung auf dem Hypothekenmarkte stchgestaltete. Zu alledem kommt noch die Verteuerung der Bau¬materialien » die allerdings ihren Höhepunkt überschrittenhat , weil fast überall das Bauprogramm reduziert worden istund zahlreiche Bestellungen auf Lieferung von Baumaterial
rückgängig gemacht worden sind , Neubestellungen aber nichtmehr in großer Zahl eingehen. Leider liegen die Dinge so,daß, solange gebaut werden kann, die Preise der Baustoffeauch hochbleiben , und daß fie erst dann niedriger werden,wenn die Bausaison zu Ende ist oder au » anderen Gründen

nicht mehr gebaut werden kann. Wenn man am Ende de»
laufenden Jahre » die Bilanz ziehen wird, so wird stch auch
diesmal wieder zeigen , daß man durch zu umfangreiche
Bauprogramme am Beginn der Bausaison nur eine Verteu -
erung de» Bauens erreicht hat. und daß es entschieden bes¬
ser gewesen wäre, nicht so weitreichende Baupläne zu ent.
werfen , dafür aber olle geplanten Bauten auch durchzufüh¬
ren . R . K.

Einnahmen und Ausgaben in der
Angestellten vei Sickerung

Die Aufwendungen für Renten in Ser Angestelltenversiche¬
rung nehmen von Jahr zu Fahr zu, oa eine immer größere
Anzahl versicherter Angestellter in den Genuß von Ruhegel¬dern gelangt, und da auch die Zahl der Empfänger von Hin-
terbliebenenreiiten von Jahr zu Jahr aiiwächst . Im Jahre
J024 ' - f»C AArt
Ul Ut-4, »HHJV| ivukviivn | n^ w « ".n . r . . . v37 000 und im Jahre 1928 80 000 . Di« fiir die ZahlungRenten erforderlichen Geldbeträge beliefen sich im Jahre 1924
auf rund 8 Millionen Ml , im Jahre 1926 auf 26 MillionenMi und iin Jahre 1926 auf 39 Millionen Ml . Auch die
Anzahl der Witwenrenten ist von 21 000 im Jahre 1924 auf33 000 im Jahre 1926 sowie die der Waisenrenten von 19 000
auf 24 000 in der gleichen Zeit gestiegen .

Die Zunahme der Aufwendungen für Rentetizahlungen be¬
findet sich jedoch erst im Anfänge. Es ist selbstverständlich,daß diese Anfivendungen im Laufe des Jahres weiter anwach-
sen werde», und daß darum umfangreiche Rücklage« not¬
wendig sind, damit die Angestelltenverstcherungden künftigen
gesetzlichen Ansprüchen der Versicherten auch gewachsen ist . So
erklärt es sich ohne weiteres, daß gegenwärtig die Einnahmender Angestelltenversicherungihre Ausgaben um das Vielfacheübertreffen . Es betrugen im Jahr « 1926 die Gesamtaus¬gaben rund 86 Millionen Ml , die Gesamteinnahmen aberrund 287 Millionen Ml . Falsch wäre es, wenn man hierinetwa, eine- Thesaurierungspolitik der Leitung der Reichsange»
stelltenversicheruna erblicken wollte . Wie jede Lebensversiche¬rung , so muß auch die Angestelltenverstcherungbedeutende Re¬serven anhäufen , um in Zukunft den eingegangenen Renten -
verpflichtungeii gegenüber der außerordentlich großen Zahlvon Versicherten Nachkommen zu können .

Das Vermögen der Angestelltenversicherungljat demgemäßauf Grund der die laufenden Ausgaben weit überschreitenden
Beitragseiniiahmen in den letzten Jahren erheblich zuaenom-
men. Es betrug im Jahre 1824 erst 178 Millionen Ml , im
Jahre 1925 aber 330 und iiw- Jahre 1926 534 Millionen Mi .
Berücksichtigt man aber, daß in der Angestelltenverstcherungzurzeit etwa 2,8 Millionen Versicherte vorhanden sind, uns
daß deinentfprechend nach den verstcherungsmathematifchenBerechnungen einmal eine Höchstzahl von 190 096 Ruhegeld¬
empfängern vorhanden sein wird, während heute erst 50 006
Ruhegeldempfänger gezählt werde» , so folgt daraus , daßdas vorhandene Vermögen keineswegs etwa reichlich hoch ist.Ein« Verachtfachung der Zahl der Ruhegeldempfänger würde
schon ohne eine entsprechende Erhöhuilg der Rentenbeträgeeine jährliche Aufwendung erfordern, die weit über die heu¬tigen Gesamteinnahmen hinauSgeht. Dazu kommt , daß sich
auch die Witwen- und Waisenrenten noch sehr beträchtlichvermehren werden. Es wird also in zehn oder zwölf Jahre »
spätestens eine Zeit kommen, in der nicht nur Sie Beitrags¬einnahmen durch die Renten vollkommen aufgezehrt, sondernauch aus den Zinsen des inzwischen angesammelten Vermö¬
gen? sehr erhebliche Zuschüsse notwendt« fein werden.

Ansaminluiig eines Vermögens ist also für Sie Angestellten¬versicherung, deren Zweck ja die zukünftige Bersorgntig der
Versicherten ist, unumgänglich. Eine Erhöhung der Leistun¬
gen, namentlich aber eine Herabsetzung der Altersgrenze fürdie Ruhegeldzahlung auf das sechzigste Lebensjahr, die vonvielen Seiten gefordert worden ist, würde demgemäß nicht
möglich sein , ohne daß gleichzeitig die Beiträge wesenttich er¬höht werden, da man ja die künftigen Rentenansprüche derbeukiaen Berftcherten unter keinen Umständen gefährden darf .

Ntiterzeichnuust ves ociitsch-franzöfisch««
Hanvelsabkommens

WTB . Pari », 17. Aug . (Tel . ) . Havas gibt um 16 Uhr be¬
kannt, daß das deutsch - französische Haudelsabkomme« heute
vormittag vom Handelsminister Bokanowsti und Ministerial¬
direktor Posse «uterzetchuet worden ist. Die Uuter^ ichnung
durch den Minister der « »»wärtigen. Brtaud und Botschaft
ter ». tzösch , würde sicher im Laufe de» Tage» folgen.

Für di« Befrei«»» de» Rhetulaude». Zu e,n«r machtvollen
Kundgebung für die Befteiung de» Rheinländer ruft am
Sonntag vormittag halb 11 Uhr die »Rheinische Weihestunde"
in die 5000 Teilnehmer fassende neue Ttadthalle zu Magde¬
burg. Neben Vertretern der Reichsregierung wird Oberbür¬
germeister Dr. Wett (LubwigShafen) den Empfindungen der
besetzten Gebiete Ausdruck geben . In großer Zahl werden
namhafte Vertreter de» Rheinland«», der Berliner Zentral¬behörden und der Presse au» ganz Deutschland erwartet . Die
Veethoven -Ouverture und ein auf die Huldigung der Rhein¬lande an „Germania " abgestimmte- Weihefestspiel werde»die Kundgebung künstlerisch umrahmen . — Die Stadt Magde¬burg wird in diese« Tagen durch »ine ganze Reihe rheinischerVeranstaltungen »in stimmunglvolle» rheinische« Geprägetragen .

politische Neuigkeiten
<£tn vierter Vortrag Dr . Reinholds in AmerikaIn seinem vierten Bortrag im Institut für Politik zu Wil-liamstown » schilderte der ehemalige Reichsfinanzminister Dr.Reiuhold die Schwierigkeiten der deutschen Wirtschaft seit derStabilisierung , insbesondere die Deflationskrise im Jahre1924 und di« Wirtschaftskrise im Winter 1925/26 . Dr Reui -hold gab Ziffern über die Kapitalverluste Deutschlands un¬mittelbar nach dem Krieg und betonte die Notwendigkeiteiner Ausländsanleihe fiir produktive Zwecke . Er erklärte ,ein Abbau der Zollmauern seitens des Auslandes sei dieGrundlage für die gesamte Entwicklung der deutschen Wirt¬schaft in Zukurtft. Der nächste Vortrag Dr. Reinholds überden DaweSplan wird mit großer Spannung erwartet .

Ret«bsft<ra»rn»tnisteri«m «nd Beamten -
besoldnng

Unmittelbar nach der Vertagung des Reichstages hattendie demokratischen Reichstagsabgeordneten Rönneberg undBrodaus unter Hinweis aus die Aktion der sächsischen Re¬gierung in bezug auf die Beamtenbesoldung den Reichs-ftnanzminister ersucht , auch für die Reichsbeamtcn noch vordem 1 . Otober mindestens eine ähnliche Maßnahme wiein Sachsen zur Durchführung zu bringen. Darauf ist jetzteine Anwort Dr. Köhlers eingegangen, in der es den Müt¬tern zufolge u . a . heißt :
„Namens der Reichsregierung habe ich mich bereit erklärt ,die Unterstützungsmittel der Behörden der allgemeinenReichsverwaltung um rund 3 Millionen Reichsmark zurLinderung der Not derjenigen ReichSbeamten , die sich ittschwieriger wirtschaftlicher Lage befinden , zu verstärken.Dies» Maßnahmen erscheinen mir zweckmäßiger als da«Vorgehen Sachsens . Zu meinem Bedauern mutz ich davottabsehen, der Reichsregiecnng sowie den gesetzgebenden Kör¬perschaften eine ähnliche Regelung vorzuschlagen , wie sie dasLand Sachsen neuerdings getroffen hat .

"

Reichswehr und Besoldungsreform
Bei oer kommenden Besolduugsceform sollen , wie oer „So¬zialdemokratische Pressedienst " mitteilt , die Reichswehrange-hörigen aus dem allgemeinen Besoldungsschema herausgenom¬men werden.
Es sollen wieder Stelle ngehälter geschaffen Wersen , wobeider Dienstgrad das Gehalt bestimmen soll. Die Mannschaftensollen eine allgemeine Aufbesserung der Bezüge erhalten ; dieBezahlung der Verpflegung soll bleiben , dagegen soll an SieStelle der bisher bezahlten Unterkunft die freie Unterkunfttreten . Für den Leutnants - und Oberleutnantsrang sollenvier, für den Hauptmannsrang drei Gehaltsstufen vorgesehenwerden, wobei jede Stufe eine Zeitspanne von drei Jahrenumfassen soll . Vom Masor an sollen Einzelgehälter gezahltwerden . Für alle Reichswehrangehörigen und ihre Familienbis zum Obersten soll eine freie Heilfürsorge eingeführt wer¬den. Der Kostenaufwand für diese Besoldungserhöhung sollbei der Reichswehr rund 25 Millionen Mi jährlich betragen.

Der dritte europäische RationalitäteukougretzAn dem Kongreß der nationalen Minderheiten, der vom22 . bis 24 . August dieses Jahres in Genf stattfindet, werdenüber 35 verschiedene Minderheitsgruppen aus allen TeilenEuropas beteiligt sein , die zusammen eine Bevölkerung vonmehr als 40 Millionen Menschen umfassen . Mit den Ukra¬inern , den Weißrussen und den Litauern in Polen, die bishereine Erweiterung des Kongreßpcogrammesforderten, schwebennoch die Verhandlungen . Auch die Rumänen Südslawiens unddie Serben Rumäniens wollen am Kongresse teilnehmen. DieTagung wird vom Präsidenten der beiden bisherigen Ratio¬nalitätenkongresse , dem slowenischen Abgeordneten im italie¬nischen Parlament , Dr . I . Wtlfan, eröffnet werden und stchdann mit der Frage befassen , wie weit die nationale Unduld¬samkeit die Beziehungen zwischen den Völkern selbst vergiftet\ und so zu einer der wesentlichsten Konfliktsursachen in Europawird — eine Klärung , die sicherlich im gesamteuropäischenInteresse liegt.
Der vom Sekretariat des Nationalitätenkongresses heraus¬gegebene Bericht über den vorjährigen Kongreß gibt auf 106Druckseiten eine Übersicht über die Nationalitätenbewegungsowie die verschiedenen die Nationalitäten interessierendenProbleme . _
Das Relchssinauzmtuifterinm nutz die Farderungrn der Ge»schädigten. Zu der am Montag im Reichssinanzministeriumabgehaltenen Besprechung über den Entwurf deS Kriegö-

fchädenschlußgesetzes wird, wie die Blätter berichten , vonseiten de» Reichssinanzministerium» erklärt, daß eine Su¬pern «- de» Gesetze » nicht möglich sei. Dies ergibt sich be¬reit » au » der Tatsache, daß der Entwurf bereits dem ReichS-wirtschaftSrat zugegangen ist und nun dem ReichSrat zu -
gÄht. Die Regierung ist also nicht in der Sage , den Entwurfzu ändern , jedoch soll den Verbänden rn einigen unwesent¬lichen Punkten noch entgegengekommen werden .

Zusammenstöße tu Bad Harzdurg. In Bad Harzburg istes am Montag zu schweren Ausschreitungen gekommen . 22Mitglieder der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬partei haben, wie di« „Vossische Zeitung" berichtet, jüdischeEinwahner ««d Kurgäste de» Bades belästigt und überfallen.Ein « große Anzahl von Personen erlitt bei den Zusammen-stößen erhebliche Verletzungen. Die Harzburger Polizeibe¬hörde und die Gendarmerieposten der Umgebung griffen ei»und konnten fünf Personen, unter ihnen den Gauleitar »Eichhorn, festnehmen.



Dar Mißtrauensvotum gegen die irische
Regiernng

In der »rischen Nationalversammlung brachte am Dienstag
-er Führer der irischen Arbeiterpartei . Johns »«, da« ange-
küiidtgt « Mißtrauensvotum gegen di« Regierung ein, indem
er die Annahme einer Entschließung beantragte , der zusolge
die Regierung nicht mehr daL Vertrauen der Rationalver -
sqnnrUung genieße. Die Abstimmung ergab Stimmen¬
gleichheit von 71 zu 71 Stimmen . Di« Stimme des Spea¬
kers für di« Regierung gab den Ausschlag, so daß fürs erste
eine Niederlage des Kabinetts vermieden wurde. Di«
außerordentliche eindrucksvolle Rede des Ministerpräsidenten
Cosgrave» der erklärte, er werde jede Regierung unterstützen,
die für den irischen Vertrag mit England und für die Kon¬
stitution eintrete , mag zu oem unerwarteten Ergebnis stark
beigetragen haben. Es Reibt jedoch attzuwarten , ob ange¬
sichts dieses knappen Abstimmungsergebnisses das Kabinett
Cosgrave nicht trotzdem zurücktreten wird.

Freitag Entscheidung über Saeeo -Banzetti
Rach einer Agenturmeldung aus Boston hat sich der Oberste

Gerichtshof seinen Beschluß in der Sacco-Banzetti -Angelegen-
heit bis Freitag Vorbehalten .

Die Neuyorker Polizei berichtet , daß eine Anzahl führender
Persönlichkeiten und Vereinigungen anonyme Androhungen
neuer Bombenanschläge erhalten haben für den Fall , daß
Dacco und Vanzetti hingerichtet würden . In einem Drohbrief
wurde damit gedroht, daß ein öffentliches Gebäude oder die
Bahnhofsanlage in die Luft gesprengt werden würden.

Vor dem Hause von Louis Mac Hardtz in Eastmilton (Mas-
sachufsets , einem Mitglied der Geschworenenbank, die Sacco
und Vanzetti bei dem Prozeß in Dedham schuldig befunden
hatte , explodierte eine Bombe . Die Fensterscheiben und ein
Teil des Mobilars wurden zertrümmert . Hardy war zufällig
abwesend, dagegen befand sich seine Familie im Hause. Ob¬
wohl die Feuerwehr die Betroffenen nur mit großer Mühe
aus den Trümmern des zerstörten Hauses bergen konnte , ist
keiner ernstlich verletzt worden.

*
WTB . Peoria (Illinois ), 17 . Aug. (Tel .) Eine schwere Ex¬

plosion , deren Ursache zur Zeit noch nicht festgestellt ist, hat
kurz nach Mitternacht den an dem West -Buffs gelegene
Stadtteil erschüttert. Die Einwohner der Häuser wurden zu
Boden geschleudert und sämtliche Fenster zertrümmert . Wei¬
tere Einzelheiten fehlen noch.

Irurze Nscbrlcbten
Kabinetissitzung vor Genf. Das deutsche Reichskabinett

wird , bevor der Reichsauhenminister nach Genf abreist,
nochmals zu einer Sitzung zusammentreten . In dieser Sit¬
zung, die am LS. und 26. August ftattfinden soll, wird sich
das Kabinett im einzelnen mit dem gesamten Genfer Fra¬
genkomplex befassen und Dr. Stresemann voraussichtlich wie¬
derum freie Hand für Genf lassen .

Die Arbeitszeit in den Reichsverwaltungen . Der Ge-
Werkschaftsbund der Angestellten teilt mit : „Schon seit Mo¬
naten stehen die am Reichsangestelltentarkfvertrag (RAT)
beteiligten Organisationen mit der Reichsregierung in Ver¬
handlungen über die Abgeltung der Überzeitarbeit der An¬
gestellten in den Reichsverwaltungen . Das Angebot der Re¬
gierung trägt den gesetzlichen Bestimmungen in keiner Weise
Rechnung. Infolgedessen find die Verhandlungen am Sam »,
tag , 13. August , gescheitert . Die Tariforganisationen haben
deshalb am 15. August beim Reichsarbeitsminister beschleu¬
nigte Durchführung eines Schlichturlgverfahrens beantragt .

"
Annahme eines kommunistischen Mißtrauensvotums ln

Schwerin. Eine Abstimmung des Landtags von Mecklenburg»
Komrnunisten für ein Mißtrauensvotum gegen den demo.
kratischen Justizminister Dr. Möller ergab die Annahme des
Mißtrauensvotums mit 26 Stimmen der Rechten und der
Kommunisten gegen 24 Stimmen der Sozialdemokraten und
die der Gruppe für Volkswohlfahrt mit Einschluß der Demo¬
kraten . Von den drei Kommunisten fehlte einer.

Klemg nur zu sieben Jahren Zwangsarbeit verurteilt .
Der ehemalige Fremdenlegionär und spätere Mitarbeiter
Abd - el -Krims , Otto Klems, der vor einiger Zeit vom ftan -
zöstschen Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden war , hatte
wegen einer in diesem Prozeß vorgekommenen Namensver¬
wechselung Berufung eingelegt. Das Kriegsgericht in Taza
bat ihn nunmehr unter Aufhebung des Todesurteils zu sieben
Jahren Zwangsarbeit verurteilt .

Das neue griechische Kabinett. Der bisherige Ministerprä¬
sident Zaimis bildete sein Kabinett , dem eine Anzahl der Mi¬
nister des vorigen Kabinetts angehören und in dem er selbst
vorläufig das Portefeuille des Innern übernimmt . Michala-
topulos behält das Außenministerium . Das Parlament tritt
am Montag zusammen.

Die Zusammensetzung der spanischen Nationalversamm¬
lung . Nach Blättermeldungen aus Saragossa erklärte der
Rektor der dortigen Universität , der Primo de Riviera auf
seiner letzten Reise begleitet hdtte, die Nationalversammlung
werde insgesamt 400 Mitglieder zählen. 40 Sitze sollen den
Provinzgouverneuren , den Führern der Union Patriotica »
sowie Vertretern der provinzlichen und gemeindlichen Kör«
pcrschaften Vorbehalten werden.

Reise einer japanischen Studirnkommision nach Ostafrika.
Wie aus Tokio gemeldet wird, wird sich in der nächsten
Woche eine halbamtliche japanischeMission nach Ostafrika bege¬
ben , um die dortigen Wirtschaftsverhältnisse zu studieren und
einen Markt für die japanischen Produkte zu schaffen.
. Bor einer Verstärkung der ikalienischen Luftflotte . Auf Ver¬
anlassung des italienischen Aroklubs solle jede Provinz mit
je einem Flugzeug zur Luftflotte beisteuern. Die notwendigen
Geldbeträge sollen durch öffentliche Zeichnungen in jeder Pro¬
vinz aufgebracht werden.

Anschlag gegen ein Sowjetkonsulat . Wie die Pariser Blätter
melden, hat ein in Boulogne wohnender russischer Staatsan¬
gehöriger mit Flaschen nach den Fenstern des dortigen Sow¬
jetkonsulats geworfen und die Scheiben zertrümmert . Der
Täter erklärte der Polizei , er habe dadurch gegen die Ver¬
weigerung eines Passes für seine, zurzeit in Rußland sich
aufhaltende Frau protestieren wollen.

Vormarsch der Rordtruppen in China . Aus Schanghai wirb
gemeldet, daß die Südtruppen eiligst das Nordufer des Uangts«
räumen . Die Truppen Suntschuanfanas , des Kommandeur »
der Nordtruppen , rücken mit großer Schnelligkeit vor . Tau¬
sende von Flüchtlingen sind aus Nanking und Tschinkiang
nach Schanghai abgereist. Fast alle führenden Mitglieder der
Nankinger Regierung find in Schanghai «ingetroffen . In
Nanking herrscht Panik . Duntschuanfang , der Führer der
Nordtruppen , hat an das Kabinett in Peking telegraphiert ,
«r hoffe in Kürze in Nanking und Schanghai zu fein.

Der " Jndianeraufstand in Bolivien. Durch ) di« schnellen
ierungStruppen foD ihr allgemeineren Indianer verhindert worben keim :

Maßnahmen der
Aufstand der bolivisä

Badischer Teil
Die Gefahren des elektrischen Stromes

Im Jahre 1026 haben sich nach dem Jahresbericht des bad.
VewerhpauffichtSamtoS in Baden in gewerblichen Betrieben
82 Unfälle durch elektrischen Strom ereignet, deren 18 tödliche
und z»var 8 an Hochspannungs- und 12 an Niederspannungs -
anlagen . Die letzteren waren in der Hauptsache an schlecht
isolierten Lichtleitungen. Fassungen, Handlampen und an
Hausanschlüssen entstanden. Nimmt man an , daß die Zahl
der tödlichen Unfälle an Niederspannungsanlagen in land¬
wirtschaftlichen Betrieben ebenso hoch war — was bei der
ausgedehnten Verwendung der Eelktrizität in der badischen
Landwirtschaft zutreffend erscheint —, so ergibt sich die Not¬
wendigkeit, die weitesten Kreise auf die große Gefahr bei der
Berührung blanker oder schlecht isolierter Teile von Nieder¬
spannungsanlagen aufmerksam zu machen . Leider besteht
nämlich immer noch der verhängnisvolle Irrtum , daß die
Niederspannung immer und überall ungefährlich sei und doch
beweisen die zahlreichen Unfälle das Gegenteil, ja es scheint
sogar so, daß bei ungünstigen Umständen die Berührung von
Niederspannungsleitungen meistens den Tod herbeiführt,
während die Einwirkung von Hochspannungen auf den mensch¬
lichen Körper häufig nur schwere Verbrennungen bei vor¬
übergehender Bewußtlosigkeit hinterläht . Jedenfalls ist die
zahlenmäßige Größe der Spannung nicht ausschlaggebend für
den Erfolg der Einwirkung . Dieser hängt vielmehr von der
Örtlichkeit und der Persönlichkeit ab. Die Örtlichkeit wird
dann gefährlich , wenn dem Strom durch irgendeinen Leiter
der Weg durch den menschlichen Körper zur Erde frei gemacht
wird, das ist z . B. dann der Fall , wenn der Mensch bei der
Berührung der Niederspannung auf feuchtem Boden steht
oder einen Metallteil (Eisenplatte , Zentralheizung , Wasser¬
oder Gasleitung und dergleichen ) berührt . So sind die meisten
der erivähnten Unfälle in Ställen , Kellern und Metzgereien
entstanden. Deshalb kann nahezu jede gebräuchliche Span¬
nung unter ungünstigen Umständen lebensgefährlich werden.
Daraus ergibt sich die Forderung :

1 . Es sollen nur Fachleute an elektrischen Leitungen ar¬
beiten. Keine Pfuscharbeit !

2. Das bestmöglichste Material ( insbesondere in feuchten
Räumen (Kellern, Ställen , Küchen usw . ) zu verwenden.

3. Die Isolierungen in regelmäßigen Abständen zu über¬
prüfen und blanke oder schlecht isolierte Teile , auch Schalter ,
Fassungen und dergleichen , unverzüglich neu zu isolieren,
abzudecken oder auszuwechseln.

4. Jede Berührung blanker oder schlecht isolierter Teile zu
vermeiden.

Tritt trotzdem ein Unfall ein, so kommen als erste Hilfe¬
leistung sofort angestellte, ununterbrochen und genügend lang
durchgeführte Wiederbelebungsversuch« in Frage . In diesem
Zusammenhang sei auszugsweise ein Runderlaß des Reichs -
versicherungsümtes erwähnt, der folgendermaßen lautet :

„Die Erfahrungen haben gezeigt, daß bei Unfällen durch
elektrischen Strom ein Erfolg der Wiederbelebungsversuche
nur dann zu erwarten ist, wenn mit diesen Versuchen sofort
am Unfallort ohne Verzögerung begonnen wird. Der Ver¬
unglückte soll nur aus dem Gefahrenbereich gezogen werden.
Auch soll nicht durch Heranrufen weiterer Hilfe oder Herbei¬
schaffen von Decken, Unterlagen und dergleichen Zeit ver¬
säumt werden, vielmehr ist mit den Wiederbelebungsversuchen
sofort zu beginnen. Ferner dürfen die Wiederbelebungsver¬
suche nicht zu früh eingestellt werden. Sie sind mindestens
zwei Stunden durchzuführen, wenn ein Erfolg nicht bereit-
früher eintritt ."

Falsche Reichsbanknote»» über 20 Reichsmark
Von den im Umlauf befindlichen Reichsbanknoten über

20 Reichsmark mit dem Datum des 11 . Oktober 1024 ist
eine Fälschung festgestellt worden, di « als solche an nach¬
stehenden Merkmalen zu erkennen ist : Pflanzenfasern »
Wasserzeichen und die Prägung des KonrollstempelS in der
gemusterten Blindprägung fehlen. Das Druckbild der Vor¬
derseite ist dem einer echten, stark verbrauchten Note ähn¬
lich. Die Rückseite zeigt ein auffallend helles und unvoll¬
ständiges Gesamtbild in nur einfarbiger , schwarzbrauner
Tönung . Vor Annahme dieser Fälschung wird gewarnt .

Die Reichsbank hat eine Belohnung bis zu 3M 3000 .—
ausgesetzt, die an diejenigen Personen verteilt werden soll,
die zur Ermittelung und Festnahme der Fälscher beiragen.

Verbilligte Telephoneinrichtungen für Krank¬
heitsfälle

Beim Vorjiegen außergewöhnlicher Umstände, z. B . in
Krankheitsfällen , besteht bei den Fernsprechteilnehmern oft
der Wunsch , im Krankenzimmer vorübergehend eine Telephon¬
einrichtung zur Verfügung zu haben oder sonstige Änderun¬
gen in der Fernsprechanlage für die Dauer des außergewühn-
lichen Anlasses vornehmen zu lassen . Nach der neuen Fern -
fvrechordnung brauchen die Teilnehmer in solchen Fällen
künftig keinen Appavatbeitrag mehr zu bezahlen. Hierunter
versteht man einen festen einmaligen Beitrag , bei dessen Be¬
messung die Post ihre ApparatbeschaffungSkoften zugrunde
legt und der z. B. für einen Hauptanschluß 80 3SA und für
«ine Nebenstelle 80 3M beträgt . Apparatbeiträge find nur
dann zu bezahlen, wenn die Benutzung der Fernsprecheinrich-
tungen ein Vierteljahr übersteigt. Sonst find für die vor¬
übergehend eingerichteten Apparat« der Post nur die Selbst¬
kosten für die Einrichtung und Aufhebung zu erstatten . Di«
laufenden Gebühren und die Mindestzahl der Ortsgespräch«
werden anteilmäßig berechnet.

Klassisches Kammrrmufikfeft
Die Stätt . Mufikdirektion Baden.Bade« veranstaltet vom

6.—8 . September drei Kammermusikkonzerte, die Beethoven,
Schubert-Schumann und Brahms gewidmet sind, Ausfüh.
rende find Prof . Karl Flesch (Bioll) , Prof . Karl Friedberg
(Klav.) und Felix Salmond (Vcello ) . Am 0. September
findet unter Leitung von Generalmusikdirektor Ernst Meh-
lich ein Orchesterkonzerl statt - mit Beethoven, Ouvertüre
Leonöre IH ; Liszt, Klavierkonzert Le.Dur (Friedberg ) ;
BrahmS, Doppelkonzert (Flesch , Salmond ) ; Strauß , Don
Quixote (Sälmond ). ;

..

Gefechtsübungen des 14« badischen Anf.-Regts ,
Vom 8. bis 18. S «pte»»ber finden unter Leitung des Regt -

mentS-Kommandeurs , Oberst Waenker von Dankenschwcil im
Raume Thal heim—Gammerlingen —Pfronstetten —Gomadin-
gen Gefechtsübungen des verstärkten 14. (bad. ) Infanterie -
Regiments statt . An d«r Übung find außer dem 14. Inf .»
Regiment beteiligt : dir halbe Eskadron Reiter Regiment 18,Standort Hofgeismar , 1 . Abt . Art .-Regt. b, Standort Fulda ,
8. Batterie (Kraftw . ) Art .-Regt. 5, Standort Ludwigsburg»
2. und halb« 4. Eskadron Fahrabteilung b, Standort Ludwigs-
bnraund Alm. Die Gefechtsübungen finden am 0., 10. und
12. September statt , am 18. September marschiert das Regi¬
ment aus feinem Übungsraum nach dem Truppenübungsplatz
Münsingen , wo sich weiter Übungen im Divisionsverband an -
schließen .

Vom Reckarkanal
Die Arbeiten an der Heidelberger-Neckar. Staustufe sind in

vollem Gange . In dem Baugelände zwischen Alter Brück«
und Karlstor arbeiten nach dem „Heidelb. Tagebl ." gegen¬
wärtig 450 Arbeiter in zwei Schichten . Das Bezirksamt er¬
läßt eine Warnung vor dem Betreten der Gefahrzonen bet
Sprengungen .

Gemeinve -irundscbllu
Di« Reichswohnungszählung in Karlsruhe

Am 16. Mai d. I . hat bekanntlich »m Deutschen Reiche eine
Wohnungszählung stattgefunden . Diese Zählung erfolgte in
zweierlei Richtung. Einmal wurde die Belegung der vorhan¬
denen Wohnungen ermittelt , zum anderen die Zahl der Woh¬
nungssuchenden festzuftellen versucht . Das Ergebnis der erstell
Zählung ist in erster Linie sachlicher Natur , es liefert einen
objektiven Überblick über die Wohnungszustände, während die
zweite Zählung hauptsächlich ein Bild über die Wünsche de »
noch nicht im Besitze von selbständigen Wohnungen befindlichen
Familien gibt.

Das vorläufige Ergebnis der Ermittlung der Wohnung«,
belegung wurde bereits kurz nach der Zählung bekanntgege¬
ben. Es liegen nunmehr , nach Prüfung der Zählpapiere , ge-
naurre Daten vor. Darnach waren am 16 . Mai d. I . in Karls¬
ruhe insgesamt 37 700 Wohnungen (ohne Anstalten , Pen¬
sionat« und dgl .) vorhanden, von denen 37 615 bewohnt und
184 leer waren . Von den Leerwohnungen war indessen der
überwiegende Teil entweder schon vermietet oder wegen be¬
sonderer Gründe (z. B . Baufälligkeit, Werkwohnung und ähn¬
lichem mehr ) nicht ohne weiteres verfügbar ; eigenttiche leer¬
stehende Wohnungen gab es nur 27, darunter 11 in Neubau¬
ten . Die Zahl der Haushaltungen belief sich auf 30 734 , unter
denen sich 2110 sogenannte zweite und dritte Haushai tungen
(d . h. solche, die mit einer anderen Haushaltung die gleiche
Wohnung teilen mutzten) befanden. Sodann wurden 40 517
Familien festgestellt ; von diesen führten 783 als sogenannte
zweite und dritte Familien gemeinsamen Haushalt mit an¬
deren Familien .

DaS Gesamtergebnis der „objektiven Zahlung " geht also
dahin, daß sich in 37 615 bewohnten Wohnungen 80 784 Haus¬
haltungen mit 40 517 Familien aufhielten , also 2110 Haus¬
haltungen bzw . 2002 Familien keine selbständige Wohnung
besaßen. In Verhältniszahlen ausgedrückt bedeutet dies, daß
auf je 100 bewohnte Wohnungen 105,68 Haushaltungen iin
den Vororten 104,87 ) bzw . 107,72 Familien (in den
Vororten 107,06 ) fielen . Da heute, — so wenig wie in
der Vorkriegszeit — nicht immer jede Familie eine selb¬
ständige Wohnung bewohnen will , kann jedoch der Fehlbetrag
an Wohnungen auf Grund der objektiven Zählung nicht etwa
zum Unterschied zwischen der Zahl der Familien und der Zahl
der Wohnungen, d. h . zu rund 2000 , angenommen werden»
sondern eher zum Unterschied zwischen der Zahl der Haus¬
haltungen n . der der Wohnungen, d. h . zu 2110 , wenn man di «
Leerwohnungen außer Betracht läßt , oder zu 1035, wenn man
sämtliche vorhandenen Wohnungen in Betracht zieht. In je¬
dem Falle weist die Feststellung der Wohnungszustände auf
einen reinen Abmangel von rund 2000 Wohnungen hin.

Was nun die subjektive Zählu,»g anbetrifst , so haben sich
beim Wohnungsamt 2038 Familien als Wohnungssuchende
angemeldet ; hiervon hatten aber 630 bereits selbständige Woh¬
nungen , wenn auch vielfach bescheidener oder unzulänglicher
Art , so daß ohne Eigenwohnung nur 2209 gemeldete Fami¬
lien waren . Nach den Neuanmeldungen beim Wohnungsamt
gibt es also in Karlsruhe rund 2300 Familien » die in de«
Besitz einer selbständigen Wohnung zu kommen wünschen.
Diese Zahl deckt sich einigermaßen mit der objektiven Zählung
des Statistischen Amts . Sie ist zwar um rund 600 niedriger
als der Unterschied zwischen der Zahl der Familien und de»
der bewohnten Wohnungen, aber andererseits um nahezu 20y
höher als der Unterschied zwischen der Zahl der Haushaltun¬
gen und der der belegten Wohnungen . Jedenfalls ersieht matzs
auch hieraus — wie schon oben angedeutet — daß nicht jede
Familie eine selbständige Wohnung will .

In welcher Richtung bewegen sich nun die Wünsche dtr ge¬
meldeten Wohnungssuchenden? Es wünscht hier über di«
Hälfte nur Zweizimmerwohnungen und weite vier Zehntel
nur Dreizimmerwohnungen , so daß also neun Zehntel der beim
Wohnungsamt '

festgestellten Wohnungssuchenden ausgespro¬
chene Kleinwohnungen suchen und nur ein Zehntel Mittcl -
wohnungen von 4—5 Zimmern . Würde sich die wirtschaft¬
liche Lage nachhaltig bessern und damit der einzelne höhere
Ansprüche an die Wohnung stellen können , so gäbe dies selbst¬
verständlich eine Verschiebung der Nachfrage nach größeren .
ES darf aber angenommen werden, daß der Wohnungsmangel
zuerst bei den größeren Wohnungen aufhören wird, ja sogar,
baß letztere vielfach schon leer stehen werden, wenn an Klein¬
wohnungen noch ein erheblicher Mangel vorhanden ist . Auf
diese Entwicklung deutet die schon heute zu machende Wahr¬
nehmung hin, daß die Mietpreise der größeren neuen Woh¬
nungen sinkende Tendenz haben. Allem nach werden Bauher¬
ren gut tun , sich mehr als bisher der Produktion von Klein-
Wohnungen zu widmen. Jedenfalls sollten Mittelwohnungen
nur in sehr guter Lage hergestellt werden.

50. Geburtstag
Am heutigen 17 . August begeht die in Diez a . Lahn

g
ebürtig«, zur Zeit in Haigerloch an der Eyach in Württem-
erg lebende Jugendschriftstellerin Maria Batzrr, die Schwe¬

ster des durch seine langjährige Tätigkeit im Mittelbadischen
Historischen Verein bekannten Osfenburger Professors Ernst
Batzer, ihren 50. Geburtstag . Die Jubilarin , die in Baden
durch ihre Werke für die Jugend beiderlei Geschlechtes sehr
geschätzt und beliebt ist. ist die Verfasserin einer ganze»
Reihe von Geschichten, Erzählungen und Märchen, deren
Schauplatz zum Teil unsere badische Heimat . besonders jtx>»
Nhemtal und drr Schwarzwald ist, und die zum großen Ten
im Verlag Tyrolia , Innsbruck . Nister. Nürnberg und neiwr-
dings der Herder, Freiburg exschienen und erscheinen . Die
Werke Maria BatzerS sind größtenteils mit reizenden Bil¬
dern. Scherenschnitten. - Federzeichnungen usw . auSgestattet .



Der Bürzeransfchnß Karlsruhe
genehmigt« ein« Borlage zum Ausbau de« Kabelnetze » fürftc Strem »erferznns irr Stadt mit einem Aufwand von
766 000 OM . Die noch ausstehenden Arbeiten sind folgende:
1. Bau von RrtztranSfermatorenstatienen : Neubau von Säu¬
lenstationen, Ersatz von Säulenstationen durch Kellerstationen,Umbau und Erweiterung von Kellerstationen zu Speisepunk,
len, Erweiterung und Ausbau von Spei» epunkten (Gesamt¬
aufwand 475 000 OM ) . 2. Kabelverlegung : a) Vorlagen von
7000 OM , Niederspannungsverteilungskabel (82 000 OM );
h) Vorlagen von 11 500 OM . Hochspannungskobel (188 000 OM ).98 ergibt sich also ein Gesamtaufwand für 005 000 OM . Außerder Durchführung des ganzen VerbefferungSprogramms sindaber noch zwei weitere Verbesserungen notwendig : 1 . die Auf¬
stellung eines Transformators , der als Reserve (infolge der
wachsenden Belastung der bisherigen 4 Transformatoren ), inder Station West uniergebracht werden soll (Aufwand : 53 000
Reichsmark) ; 2. der Einbau einer selbsttätig wirkenden Tele¬
phonanlage (50 000 OM ) , um eingetretene Störungen möglichst
rasch beseitigen zu können . Dazu ist im Amte ein Bereit¬
schaftsdienst eingerichtet, der auf die Störungsmeldung hindas erforderliche Personal rasch an die vermutliche Störungs¬
stelle bringt . Die neue Telephonanlage macht die Inanspruch¬
nahme der Vermittlung der Telephonzentrale des Rathausesoder des Gas -, Waffer- W»d Elektrizitätsamtes überflüssig,
wodurch Zeitverlust verhütet wird.

Weiter fand Annahme eine Vorlage betreffend Änderungder Beförderungsbedingungen der Städtischen Straßenbahn ,die nach der kürzlich vorgenommenen Erhöhung der Fahr¬
preise eine weitere Erhöhung einzelner Gebühren für d>«
Benützung der Straßenbahn vorsieht . Diese Vorlage gab zueiner lebhaften Auseinandersetzung Anlaß . Die gleichfalls vor¬
gesehene Erhöhung der Fahrpreise für Kinder (auf 10 Jltf )wurde abgelehnt. Nach dem Beschluß des Bürgerausschusseswird der Tarif für Gepäckscheine von 5 auf 10 iRrf, der Preisfür Fahrscheinhefte bis 5 Teilstrecken (12 Scheine) von 1 .80
Reichsmark auf 1 .50 OM , für 6 Scheine von 65 flpf auf 76
und bei Fahrscheinheften für über 5 Teilstrecken (6 Scheine)von 1 OM auf 1 .20 OM erhöht. In der Begründung der stadt-
rätlichcn Vorlage hieß es , daß im Strahenbahnbetrieb höhereEinnahmen zu erzielen seien. Diesem Zweck diente die seinerZeit vom Bürgerausschuß angenommene Vorlage auf erhöhte
Vergünstigung. Dieser Zweck wurde aber nicht erreicht, da die
beschlossene erhöhte Vergünstigung für Fahrscheinhefte gegen¬über den Barfahrscheinen eine Verschiebung zugunsten des
Heftchenverkehrs gebracht hat , die zur Folge hatte , daß nureine geringe, für den städtischen Finanzbedarf ungenügendeSteigerung der Einnahmen seitdem zu verzeichnen war .

Der Bürgerausschuß Pforzheim hat die stadträtliche Vor¬lage, wonach die von der Stadt gebaute 100 000 Volt.LeitungScheibenhardt—Pforzheim zum Preise von 850 000 OM andas Badenwerk übergeht, einstimmig angenommen , ebensodas 6,8 Millionen 'Ml erfordernde Bauprogramm zur Er .Weiterung les Elektrizitätswerkes . Eine Erhöhung der
Strompreise ist nicht beabsichtigt .

Um ein Grmcindrratsmauvat . Der Gemeinderat von Ba-drn -Oos hatte das Gemeinderatsmitglied Müller wegen sei¬ner Stellungnahme zu der Eingemeindungsfrage aus demGemeinderat Oos ausgeschlossen . Der Bezirksrat Rastatthatte auf erhobene Beschwerde Müller wieder in sein Amt
eingesetzt . Dieses Hin und Her wiederholte sich zweimal,Weil der Gemeinderat Oos sich nicht an die Entscheidungdes Bezirksrates kehren wollte und schließlich gegen die Be-
girksrätliche Entscheidung bei dem Verwaltungsgerichtshofin Karlsruhe Beschwerde erhob. Der Berwaltungsgerichtshofhat „ » ninehr die bezirkSrätliche Entscheidung endgültig be¬
stätigt . Müller bleib also Gemeinderatsmitglied von Oos .

Fremdenfrequenz in Baden-Baden . Die Besucherzahl hatbereits die stattliche Ziffer von 60 000 überschritten . Das ist
gegenüber 1926 heute schon ein Mehr von etwa 9000 Perso¬nen, das hauptsächlich durch den starken Besuch aus dem
Auslande verursacht worden ist.

Aus dem Renchtal. Durch die neue Bahnverbindung von
Appenweier bis Bad Peterstal hat sich der Passanten - und
Kurgästeverkehr in den Renchtalbädern bedeutend gehoben.
Sowohl Oppenau, als auch Freyersbach, PeterStal u . Gries¬
bach weisen gegenüber dem Vorsommer eine größere Frem¬
denfrequenz auf . Die zwischen 460 und 600 Meter hoch ge¬legenen Stahl - und Moorbäder unmittelbar am Fuße deS
Kniebis sind überwiegend wiederum von rheinländischen Er -
holungs- und Heilungsuchenden ausgesucht worden.

Bvn der Freiburger Straßenbahn . Nach dem Betriebs¬
bericht 1926/27 der Freiburger Straßenbahn beförderte
diese 11 548 700 Personen gegen 11 118 600 im Vorjahre . DieAutolinie hat 280 867 Personen befördert. Die täglicheDurch¬schnittseinnahme bei der Straßenbahn beträgt 4281 OM , dieder Autolinie 116 OM . Die Gesamteinnahmen bei der Stra .ßcnbahn betragen 1660 857 OM und bei der Autolinie42 271 Ml . Die Gesamtausgaben betragen bei der Stra¬
ßenbahn 1701520 OM und bei der Autolinie 60 771 OM .Das Jahr 1926/27 schließt also mit einem Verlust von59 163 OM ab .

Zufahrtsstraße zum Herzogenhorn. Die Gemeinde Men -
zrnschwanb - Hiii -ervers i .riü »! , .»> zur .seit nui der Herstel¬lung einer Zufahrtsstraße zu dem Geriet Oberer Rucken ,Grafenmatte und Kriegsschlag. Mit dem Bau dieser Straßewird gewiffermaßen ein Ring um das idyllisch gelegeneGebirgsdörfchen Menzenschwand gelegt, der seinen Anfangam Aeulener Höchst nimmt und über Farnwitte , Hochkopf,Jugendheim Caritas , Feldberg, Zeiger, Grafenmatte am
Herzogenhorngasthaus sein Ende findet. Auf diese Weisewird die Möglichkeit geschaffen , mit dem Auto bis zum Her -
zogcnhorngasthaus zu gelangen. Man rechnet damit , daßdie Straße bis zum Herbst fertiggestellt ist .

Rege Bautätigkeit in Rheinfelden. In Rheinfelden ist die
Baugenossenschaft gegenwärtig mit dem Bau von 80 Woh¬nungen beschäftigt . Da gleichzeitig auch einige Privatbautenerstellt werden, so ist mit einer wesentlichen Besserung der
Wohnungsnot zu rechnen .
Die Gemeinden müssen Träger der Wohnungsfürsorge bleiben

Die Kommunale Vereinigung für Wohnungswesen hat vor
einiger Zeit unter Teilnahme von 300 Vertretern «ine Ent¬
schließung angenommen, in der eine Sicherstellung der Finan¬zierung des Wohnungsbaues dringend gefordert wird . In der
Entschließung wird vor allem eine baldige endgültige Rege¬lung der Hauszinssteuer sowie deren Ausbau und Verwen¬
dung für die Zwecke der Wohnungsfürsorge als unumgäng¬lich notwendig erklärt . Die Anpassung der Mieten an das all¬
gemeine Preisniveau soll allmählich und vorsichtig erfolgen ,und es soll gleichzeitig versucht werden, durch Senkung der
Baukosten und Verbilligung des Wohnungsbaukapitals niedri¬
gere Neubaumieten zu erreichen. Die Tagung stellte sich ferner
grundsätzlich auf den Standpunkt , daß die Gemeinden auch in
Zukunft Träger der Wohnungsfürsorge bleiben, und daß ihnen
daher die für die Wohnungsfürsorge bestimmten Hauszins¬steuermittel unter möglichst weitgehender Freiheit bezüglich der
Verwendung dieser Mittel zugeführt worden sollen. Schließ¬
lich wird in der Entschließung auch eine Inanspruchnahme des
ausländischen Kapitalmarktes für die Zwecke der Wohnungs -
furforge dringend verlangt .

vus der Landesbsuptstsdr
Im Herbst 1923 erwarben Lebensmittelgroßhandel und Ein¬

zelhandel gemeinsam daS Hotel Große am Marktplatz , umdarin ihre Büros unterzubringen . Später (1926) gab der Le -
bensmittelgroßhandel seine Beteiligung auf, und der BadischeEinzelhandel wurde alleiniger Eigentümer des gesamtenHäusertomplexeS, der im Laufe der Jahre aus vier Einzel¬häusern zum Hotel Grosse vereinigt worden war . Rach Ver¬kauf eines Teils des Anwesens an die Firma Carl Schöpfblieb danach ein Komplex , der am Markt acht Fensterachsenbreit ist und sich in der Zähringerstraße bis an die „Schwe¬disch« Krone" erstreckt. In diesem Frühjahr wurden die ge¬samten Srdgeschotzräume vermietet : der nördlich vom Haupt¬eingang liegende Teil an das Möbelhaus Carl August Marx ,die südlich vom Haupteingang liegenden Räume an die Fürst¬lich Fürstenbergische Brauerei A .-G. Donaueschingen, die darineine Gaststätte einzurichten beabsichtigt . Es bedurfte langwie¬riger Verhandlungen mit der Stadtverwaltung , bis mit dendurch die neue Bestimmung der ErdgeschoßräumeerforderlichenUmbauarbeiten begonnen werden konnte , da diese Verände¬rungen an dem unter Denkmalschutz stehenden Gebäude nurdann zulassen wollte , wenn die Fassaden so umgestaltet wür -den, daß damit der Auftakt zur Wiederherstellung der archi¬tektonischen Einheit der Marktplatzfronten gemacht würde.Wie bekannt, bilden die Hausfronten am vorderen Teil desMarktplatzes bei der Pyramide ein Stück des Weinbrcnner -schen Bebauungsplanes zwischen Kaiserstraße und Ettiinger -Tor , der im Jahre 1797 vom Markgraf Karl Friedrich geneh-migt wurde. Nur die heutige Sparkasse, das zuerst begonneneHaus der beiden Marktfronten (von Hoffaktor Kusel 1805 er-baut ), zeigt die alte Gestalt noch unverändert .Der vom Städt . Hochbauamt für den notwendigen Umbaudes Handelshofs aufgestellte Entwurf fand bei den beteilig¬ten zunächst wenig Gegenliebe . Es wurden dann von derStadt die Architekten Prof . vr . Otto Gruber , Prof . G . vonTeuffel und Or. A . Valdenaire aufgefordert, Vorschläge zurFassadengestaltung zu machen. Die beiden erstgenannten der-suchten dabei eine Lösung zu finden, bei der im Zwischen¬geschoß zwar auch Schaufenster, aber mit geraden Stürzen an-geordnet werden könnten . Die städtischen Kommissionen ga¬ben dem Entwurf des Hochbauamts mit der durchlaufendenBogenstellung den Vorzug, und nach Zusicherung eines Kusien-

zuschusfes zum Umbau des Zwischenstocks durch die Stadtführten die an den Umbauten des Erdgeschosses beteiligtenArchitekten Franz Wolfs und vr . Hans Detlev Rosiger dieseArbeit nach Einzelzeichnungen des Hochbauamts durch . Gleich ,zeitig mit dem Umbau des unteren Teils der Marktfrontenwurde das Dach des Handelshofs teilweise neu gedeckt , dieDachgauben erneuert und verschiesert , die ganze Fassade neuverputzt und gestrichen . Der jetzige Anstrich des Handelshofssoll das Muster für die übrigen Häuser abgeben.Das Restaurant Fürstenbergbräu enthält drei hintereinan¬der liegende Räume , die durch breite Öffnungen miteinanderm Verbindungen stehen . Man betritt das Lokal vom Markt -platz her durch einen Windfang, der den gemeinsamen Zu¬gang zum Handelshof und zum Restaurant bildet. Ein zwei¬er Eingang führt von der Zähringerstraße in den drittenRaum beim Büffet . Die drei Räume find formal und farbigverschieden behandelt. Grundton des vorderen Raumes ist einhelles Gelb. Das mittlere Zimmer ist am reichsten durchge-mldet. Der hintere Raum enthält seine Note durch vier quad¬ratische Pfeiler , die mit graurotem Porvenirmarmor umklei¬det , die farbige Haltung bestimmen . Im Haupteingang zumHandelshof und zum Restaurant sind die Wände mit ganzhellgrauem Zolarepenmarmor bekleidet, der Boden mit ge-schliffenem Deutschgelbmarmor belegt , der poliert , auch alsWandbekleidung im Vorplatz des Handelshofes hinter demWindfang verwendet ist . Klare Raumgestaltung , welche diedrei Räume deutlich voneinander sondert und doch in breitenDurchblicken verbindet, und frohe Farben sind die Merkmaledes neuen Restaurants , das am Mittelpunkt des städtischenLebens liegend , gewiß lebhaften Zuspruch findet wird.
Badisches Landestheater. Mit der neuen Spielzeit , die mit2 Neueinstudierungen im Schauspiel mit „Florian Geyer"

von Hauptmann am Samstag , den 8 . September und in derOper mit Mozarts „Don Giovanni" am Sonntag , den 4,September — eröffnet werden wird, treten die neuen Preis -Vergünstigungen in Kraft . Beim Einzelbesuch sowohl als auchbei allen Einrichtungen für den Dauerbesuch (Platzmiete ,Platzftcherung und Blockhefte) sind die Preise der Plätze imI . Rang und Balkon auf die des Sperrsitzes I . Abt . herab¬gesetzt worden. Der Preis für die mehr und mehr beliebtePlatzsicherung ist allgemein für alle Platzgattungen bedeu -tend ermäßigt worden. Im übrigen werden die vorigesJahr für die Platzmiete eingeführten volkstümlichen Preise ,die zu der erfreulichen und anhaltigen Erstarkung der Platz¬miete beitrugen , beinhalten .
Wiener Operette im Konzerthans. Willi Wahle trittheute Abend nach seiner Erkrankung zum erstenmal wiederauf . Er spielt heute und morgen den „Paganini " in FranzLehars gleichnamiger Operette, deren bisherige Wiederho¬lungen den außerordentlichen ErstaufführungSerfolg be¬stätigten . Für Freitag bereitet Direktor Brantner alsSpielleiter die Erstaufführung der Charlestonoperette „ AdieuMimi " mit Claudie Rainold als Mimi vor . Die andernHauptrollen spielen die Komiker des Ensembles, die Her¬ren Czap , Stadler und Wenning. Das Werk ist kostümlichvollkommen neu ausgestattet. — Um zahlreichen Wünschenaus der Umgebung entgegenzukommen , veranstaltet die Lei¬tung am Sonntag nachmittag 8 Uhr eine Volks- und Frem .denvorstellung des großen Saisonschlagers „Zirkusprinzeffin "

zu stark ermäßigten Preisen (OM 1 — bis 4.—).
Wetternachrichtendienst der Badischen LandeswettrrtvarteKarlsruhe . Infolge Zufuhr kühlerer Luft aus Nordwestenauf der Rückseite der abziehenden Zyklone hatten wir gesternkühle » und regnerisches Wetter bei zeitweise böigen West¬winden. Inzwischen ist durch einen neuen von Island in

Richtung Irland vorgestoßenen Wirbel das bisher fast überdaS ganze west- und mitteleuropäische Festland ausgebreitete
gleichmäßige Westwindsystem gestört worden. Gleichzeitighat der Temperaturrückgang über Westeuropa zu stärkerem
Druckanstieg geführt. In dem so entstandenen Zwischenhoch
ist teilweise Aufheiterung bei allgemein abflauenden Winden
eingetreten . Eine durchgreifende Änderung deS veränderli¬
chen Wettercharakters steht jedoch noch nicht in Aussicht.Wetteraussichten für 18 . August : wechselnd wolftg mit zeit¬weiliger Aufheiterung, schwache süd- bis westliche Wind«,etwas wärmer , Befferung aber nicht von Bestand.

Die Großbanken bei Dt Schacht. Heute , Mittwoch, findetin Berlin eine Direktorialfitzung der Reichsbank statt , an derVertreter der Großbanken teilnehmen werden. Auf der Ta¬
gesordnung stehen keinerlei Maßnahmen , die aus eine neuer¬
liche Kreditrestriktion oder eine verschärfte Beschränkung der
Ausländsanleihen hinaus laufen. Dagegen soll im Rahmendes kürzlich durch die ZinSerhöhung eingeleiteten Programmszur Stützung des Reichsanleihekurse » eine Erleichterung inden Bedingungen der neuen Reichsanleih« diskutiert werden.

Ikurze « scdrlcvten «us « sden
Frribnrz , 17. August . Durch die Hitze der letzten Wochedie LferS durch gewitterartige Regengüffe unterbrochen wurde

'
geht die Himbeer. und Heidrlbeerernte im hohen Schwärswald ihrem Höhepunkt entgegen. Die mit riesigen Heide !-beerstauden bestandenen Matten und Hänge am Feldbera .Herzogenhorn . Spießhorn , bei der Halde am SchauinSlandam Belchen und ,m Gebiete der Hornisgrinde bilden bereist »Sammelpunkt vieler Hunderter von heidelbeersuchenden Män -nern und Frauen aus den Talgebieten ; Hunderte von Zent-nern werden wohl in den nächsten Wochen hier geerntet wer-den . Auch die Himbeerernte ist vielversprechend . Besonder»ergiebig fällt sie wieder in den südlich des Feldbergs gelegenenBereichen aus , wo namentlich in den Waldgebieten von St .Blasien , Menzenschwand, Todtmoos, Bernau eine Vollerntezu erwarten steht . Für die vielen Kurgäste dieser SchwarzWaldgegenden bildet das Pflücken dieser reifen, frischen , unosüßen Früchte eine willkommene Abwechslung.Müll heim, 16. August . Die Vorarbeiten zum Bau de»Kembser Kraftwerkes und des großen Kanal« sind bereit »im Gange . In der Rosenauer Gegend sind Baracken zurUnterbringung der Büros , der Arbeiter und der Materialien

errichtet worden. Auch eine Transformatorenstation zurBeleuchtung und für den elektrischen Betrieb ist ausgestelltworden. Mit dem Bau deS Bahngeleises zur Verbindungder Baustelle mit dem Hüninger Kanal soll alsbald begon¬nen werde» .
Waldshut , 16 . Aug . Tie Karlsruher Polizrikapelle, welcheam 15. Juli d. I . erstmals mit bestem Erfolg hier spielte»hatte auch gestern ein vollbesetztes Haus . Sowohl die Marsch¬musik wie die Konzertstücke waren Glanzleistungen. Das Kon¬

zert fand bei den zahlreich . Zuhörern , die teilw. von auswärts
sich eingefunden hatten — Vertreter der Kapellen Dettigho,fen, Weilheim, Dangstetten u. a . waren anwesend — rech»viel Anklang und dankbarste Aufnahme. Der Dirigent ,Obermuftkmeister Heisig und seine tüchtige Kapelle wurdendenn auch durch stürmischen Beifall ausgezeichnet . — AmNachmittag konzertierte die Polizeimusik vor dem Rathause .Den verdienten Dank brachte dabei Bürgermeisterstellvertre¬ter , Professor Wasmer in einer Ansprache zum Ausdruck .

* Ludwigshai ui a . Rh.» 12 . Aug . Eine Ausstellung fürHotel und Gaftwirtfach» Kochkunst ufw ., wird in LudwigS»
hafen a . Rh. vom 29. Oktober bis 7. November 1927 veran.
staltet . Die Ausstellung wird in der großen Ausstellungs¬halle im Ebertpark stattfinden. Eie umfaßt ca. 7000 Qua¬
dratmeter , ist mit allen neuzeitlichen Einrichtungen versehen,für die Ausstellungszwecke steht auch noch ein Gelände von
ca . 10 000 Quadratmeter zur Verfügung. Es sind 18 Grup¬
pen vorgesehen. In das Ehrenkomitee sind die maßgebend¬sten Herren au » der Stadtverwaltung von Ludwigshafen und
Mannheim , der Landesverwaltung, die Vertreter der Han¬dels- und Gewerbekammer und der Volkswirtschaft berufenworden . Die Vorarbeiten haben bereits begonnen und daS
Büro befindet sich in Ludwigshafen a . R. , Siegfriedstr . 10.

WTB . Speyer » 16 . August. Vor dem hiesige» Jugendge¬
richt wurde der 16jährige Formerlehrling Phillipp Herbei»der aus Eifersucht den 15jährigen Fortbildungsschüler JuliusFritsch« erstochen hatte, wegen Totschlags und gefährlicher
Körperverletzung zu zwei Jahren sieben Monaten Gefängnisund ein Mitangeklagter Metzgerlehrling wegen Beihilfe zudrei Monaten Gefängnis verurteilt .

Dandel und Mirtsckatt
» erUner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G-
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . - 100 L-
London . . I Pfd .
Newyork . 1 D.
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr.

17. Angust 16. August
Ge .d « ne ! Veld Brief

168.34 168,68 168.33 168.67
112,55 112.77 112.58 112 .80
22 .895 22.935 22.89 22 .93
20.422 20 .462 20.425 20.465
4.200 4.208 4.201 4 .209
16.46 16.50 16.465 16.505
81 .005 81 .165 81 .005 81 .125
59.16 59.28 59.18 59.30
12.445 12 .467 12 .452 12 .472

Verscdledenes
Zunächt keine Wiederholung des Ozcanflugcs

Die Besprechungen, die am Dienstag in Deffau bei Prof .Junkers mit den leitenden Herren der Junkerswerke undden Piloten der „Bremen" und der „Europa " ftattfanden ,dauerten bis in die späten Nachmittagsstunden. Sie be¬
schäftigten sich vor allem mit der Sichtung und Erörterungder Erfahrungen des ersten Versuches und führten zunächst
zu dem Ergebnis , daß fürs erste eine Wiederholung des Flu¬ges nicht in Frage kommt . Auch wen» günstige Wetterkon¬
stellationen eintreien , würde in den nächste» Tagen ein neuerStart also nicht erfolgen. Ob er darüber hinaus iwch vordem Eintritt der Herbstwetterperiode stattfinden wird, hängtvon dem weiteren Verlauf der Besprechungen ab . Jedenfallsist die Leitung der Junkerswerke der Auffassung , daß die
„Bremen " die Probe bestanden und ihre Eignung für daS
Projekt des Ozeanfluges bewiesen hat . Um so mehr will maneine Überstürzung der Wiederholung vermeiden und sich auchdurch andere Ozeanflüge nicht beeinflussen lassen . In die¬
sem Zusammenhang wird von den Junkerswcrkcn auch be¬
tont , daß sie den Amerikaflug nicht in erster Linie von der
sportlichen Seite her ansehen , sondern unter dem Gesichts¬
punkt der technischen , der wissenschaftliche» und der praktischen
Enwicklung des Flugwesens . Sollte plötzlich eine günstige
Wetterlage eintreten und tatsächlich ein zweiter Flug in
Frage kommen, dann würde voraussichtlich nur mehr eine
Maschine starten , da sich bei dem ersten Fluge herausgestellt
hat . daß zwei Flugzeuge sehr bald die Verbindung mitein¬
ander verlieren .

__Wie das Wolffbüro von einer Junkers nahestehenden Seite
erfährt , trifft die Auffassung nicht zu, daß überhaupt auf den
Ozeanflug verzichtet werde . Das Projekt wird von den Jun¬
kerswerken auch weiterhin betrieben, allerdings nicht mit ir¬
gendwelcher Rekordüberstürzung. In diesem Zusammenhang
wird übrigens auch die Darstellung als falsch bezeichnet, wo^
nach der Start am Sonntag übereilt und nur aus Prestige»:
gründen erfolgt fer, obgleich die Wettermeldungen ausdrück¬
lich abgeraten hätten . Tatsächlich liegen die Dinge so, daß di«
Hamburger Seewarte , ebenso wie die anderen beratende«
Meteorologen , die Wetterlage am Sonntag als besonder »
günstig dargestellt hatten . Entscheidend war dabei , daß man
den Flugzeugen , wenn fie die verabredete Nordroute über die
Orkney -Inseln wählten, auf dem größten Teil d«S Wege»
nach Amerika günstiges Wetter und sogar Rückenwind voran»,
sagte . Auf der Nordsee fanden die Maschinen dann aber s»
außerordentlich schlechtes Wetter, daß es ihnen unmöglich war »überhaupt bis zur Nordroute durchzudringen . Diese Tatsache
bestimmte daS Schicksal der „Bremen" .



Verschiedentlich wird ernste Kritik an der Vorbereitung beS
Fluges geübt, auch »aran . daß ein Teil der deutschen Presse
in nachgerade peinlich wirkender Weise und sicherlich nicht
im Sinn « der kühne « Flieger selbst mit Vorschußlorbeeren um
sich geworfen hat . Die „Voss, Z." wirft die Frage auf , ob
nicht der begreifliche Wunsch deutscher Technik und deutschen
Wagemut » den Borsprung zu sichern , dazu verführt hat, die
fast unermeßlichen Schwierigkeiten de» Fluges bei nicht ganz
sicherm Wetter zu unterschätzen. Da» Blatt bezeichnet e» wei »
ter als bedauerlich, daß heute ein Unternehmen, wie der jetzt
abgebrochene Ozeanflug , nicht so im Stillen in Angrif genom¬men tverden kann, daß die Vorarbeiten und Vorbereitungen
nicht von der Spannung der Öffentlichkeit der ganzen Welt
vorwärts gepeitscht werden und in den Beteiligten de« Wunsch
rege werden lassen . unter allen Umstanden und ohne Ver¬
zögerung den auf sie gesetzten Hoffnungen gerecht zu werden.Die „D . A . Z .

" spricht von einer Psychose, von der man in
Dessau offenbar befallen war . Sie bezweifelt, daß der Ent¬
schluß zum Abflug mit kühlem Blut gefaßt worden ist. Rich¬
tiger ist zunächst einmal die Erreichung des amerikanischen
Festlandes ins Auge zu fassen , das rund 1000 Kilometer näher
liegt als Neuyork. Je solider die technische Bast» ist, auf der
der erste deutsche Ozeanflug gelingt, um so größer wird der
Nutzen für das Ziel sein, dem allein wir zustreben : ein wirt¬
schaftlich brauchbare» Schnelloerkehrsmittel für die Ozean¬überquerung ßu schaffen . Bon diesem Ziele sind wir , wie sichnun wohl mit schmerzlicher Deutlichkeit erweist, ja noch weit
entfernt , über die Kosten des Unternehmens wird mitgeteilt ,daß die direkten Kosten des Fluges für jede Maschine unge¬fähr 220000 J9K betragen , die zur Hälfte auf Junker », zuranderen Hälfte auf die übrigen Vertragspartner entfallen .Die indirekten Kosten ftnd natürlich weit hoher, da die An-
legung der Startbahn allein weit über 100 000 m bean¬
spruchte. Vom Reich ist eine finanzielle Unterstützung nichtgewährt worden.

Die Vorbereitungen Könneckr»
Die Vorbereitungen de» Flieger » Könnecke werde« — wie

aus Köln gemeldet wird — noch die ganze Woche andauern ,so daß erst anfangs nächster Woche mit seinem Start überden Ozean zu rechnen ist .

Italienische Priester verurteilt
Fünf Priester von üdiue, deren Verhaftung zu einem Pro¬

test de» vatikanischen „Offervatore Romano " Beranlassung
gab , wurden zu 1—6 Jahren Zwangsaufenthalt verurteilt .Die UrteilSgründ« find nicht genau bekannt. Aber man nimmtan, daß sich die Priester in Gegensatz zum neuen Gesetz über
die Verteidigung de» Staats befunden habe« . Der severe "
polemisiert gegen den „Offervatore Romano ", der sich auf da»
kanonische Recht berufen hätte.

D«» Erdbeben in Türkest««
In R«« ««»«n (Turkestan ) dauern Erdstöße, deren schonüber 130 verzeichnet sind, ununterbrochen fort . Etwa 1800

Häuser wurden zerstört, über 2800 beschädigt . Rach vorläufigenAngaben übersteigt der Schaden 1 Million Rubel.

Stsstsanzeiger
Bekanntmachung

Di« abgesonderte Gemarkung « ottSwald.
Die zwischen den Gemeinden Bühl, Griesheim , Walter ».

Weier und Weier abgeschlossene Vereinbarung über die ge»
markungSweise Aufteilung der im genossenschaftlichen Eigen¬tum der genannten Gemeinden stehenden abgesonderten Ge¬
markung Gottswald mit Wirkung vom 1 . April 1027 wurde
genehmigt.

Karlsruhe , den 13. August 1027.
Der Minister de» Inner «

I . B. : Köhrenbach

personeller Teib
Ernennungen , Versetzungen. Zuruhesetzungen ust»

der plaumihigeu Beamte»
Au» dem Bereich de» Ministeriums der Justiz

versetzt:
Amtsgerichtsrat Dr. Friedrich Stur « in Donaueschingen

nach Konstanz, Staatsanwalt Dr. Wolfgang Dreßlrr in
Pforzheim nach Karlsruhe , die Kanzleisekretäre Leopold
Btsrl beim Amtsgericht Karlsruhe zum Landgericht daselbst
uno August Heinrich beim Landgericht Karlsruhe zum
Amtsgericht daselbst .

Übertritt in den Ruhestand kraft Gesetze»:
Auf 1. September d. I . Oberlandesgerichtsrat Karl Stritt

in Karlsruhe , auf 1 . Oktober d . I . Landgerichtspräsident
Dr. Alfred Grosch in Freiburg .

Zuruhegesetzt:
Hausmeister Rupert Leibvld beim Landgericht Karlsruhe .

Ministerium de» Kultus und Unterrichts
Ernannt :

Den planmäßigen außerordentlichen Professor Dr. Ernst
Hoffman« an der Universität Heidelberg, zum ordentlichen
Professor für Philosophie und Pädagogik. Oberbaurat Sc .»
Ing . Dr. rer . pol . Roman Heiligenthal m Berlin zum ordent¬
lichen Professor für Städtebau und städtischen Tiefbau in der
Abteilung für Bauingenieurwesen der Technischen Hochschule
Karlsruhe , Privatdozent Dr. Walter Hückel an der Universität
Göttingen zum planmäßigen außerordentlichen Professor für
Chemie an der Universität Freiburg , Religionslehrer Gu¬
stav Krmpf am Realgymnasium in Ettlingen zum Professor
an der Aufbauschule (Aufbaurealproghmn .) in Ettlingen .

Entlassen auf Ansuchen :
Der planmäßige außerordentliche Professor für innere Me-

diztn Dr. Siegfried Thannhauser an der Universität Heidel-
berg.

Operette im Konzepthaus ■
Morgen Donnerstag, den 18 . August 1927, abends 7s/4die grofle Operettenneuheit

IPag &nini
Kvten iw Müller, Ka*»erstr . , Holzschufa , Werderstr, , Bruuoert , KaiaeraJlee, Verkehrsvorein,und telepb. (7260 zu M . x.50—5 .50 . Fretta* : Adieu Mimi .

Amerika als Vorbild
Walther , Prof . Andreeis '

Soziologie und Sozialwissenschaften
in Amerika und ihre Bedeutung für

die Pädagogik
IV , 143 Seiten Preis brosch . M. s .— Leinen M. 6.—

Anaichtsvoriage durch jede gute Buchhandlung oder vom

Verlag G. Braun in Karlsruhe (Baden )

”
Ludwig

™

Schweisgut
K*rJ *rahe / . S .

Brbfrmuenstraße 4
heim Rondellplatt

Flügel
Pianinos 759

Harmoniums
Nur beste Fabrikate
Sehr mäßige Preise

Umtauschalter Klaviere

itairait « fttnn - i
im Badischen Handelshof am Marktplatz Karlsruhe

Spezial - Ausschank der Fürstl . FUraten -
bergischen Brauerei A.G> Donaueschingen

ERÖFFNUNG
der neuzeitlich ausgestatteten Räum¬
lichkeiten : Mittwoch , den 17 . August ,

nachmittags 6 Uhr
Sorgfältig geführte Küche — Weine renommierter Finnen
Zu geneigtem Besuch laden recht herzlich ein

Cnrl Hauer und Frau
v eriag y* Draun in K. arlsruhe (Baden )

r * Zum Wirken durch Wissen führt | g
WISSEN und WIRKEN 11

Die neuen Bände der Sammlung :
Dr. G. Lehmann in Berlin. „Das religiöse Er¬

kennen.“ ( 1 .80)
Dr . C . Haeberlin in Bad Nauheim. „Die Gefügedes Lebendigen.“ ( 1 .20)
Dr. R . Carnap in Buchenbach. „Physikalische

Begriffsbildung.“ ( 1 .20)
Prof , Dl , C . A , Emge in Jena . „Hegels Logik und

die Gegenwart.
“ ( 1 .20)

Dr. A- W e n z 1 in München, ! „Das unbewußte
Denken", (1 .20)

Prof, Dr. E. Probst in Karlsruhe . „Aufgaben und
Ziele der Technischen Hochschulen.

“ (Päd,S .-R. 7.) ( 1 .20)
Dr, A - Möller in Graz . „Der Schauspieler. “ ( 1 .80)Prof , Dr , Engelbert K r e b s in Freiburg i, Br . „Wesen

und Werden des Glaubens nach katholischem
Verständnis,“ (1 .20)

Dr. Gerhard S t o r z, Das Theater in der Gegenwart,Eine zeitkritische Untersuchung. (3,—)

Hauptlehrer Philipp Hördt in Heidelberg, „Mutter¬
sprache und Volkserziehung." (Päd. S .-R. 3.)
(3. - )

Studiendirektor Dr. Max Müller in Lage (Lippe).
„Die französische Philosophie der Gegenwart,“
( 1 .20 )

Prof . Dr - Arthur D r e w s in Karlsruhe . „Die Leugnung
der Geschichtlichkeit Jesu in Vergangenheit
und Gegenwart.

" (4.80)
Prof . Dr . E. Stern in Gießen. „Zufall und Schick¬

sal .“ ( 1 .20)
Prof . Fr. Breusch in Freiburg i« Br. „Ziele und

Wege des Unterrichts in Mathematik und
exakten Naturwissenschaften. I . Mathematik.

*,
(Päd.

*S.-R. 4.) ( 1 .80)
Prof. Fr. Breusch in Freiburg i. Br . „Ziele und

Wege des Unterrichts in den exakten Wissen¬
schaften, II . Chemie.

“ (Päd. S . -R . 5.) ( 1 .80)
Die Umscnau schreibt : „ Es sind Wertteilen , welche eine ernstere Vertietung in die

Materie beanspruchen , die vielen willkommen sein wird .“

Verlangen Sie ausführliche Verzeichnisse vom

VERLAG G. BRAUN , KARLSRUHE
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Druck G . Braun . Karlsruhe
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